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188 Sîubolf §ögrti: SBorn î'obe. - ÎRub. ©djttefeet: ®ie SieBe cm ©emiifetoagen.

îîom $oî>e.
$0ie bebî bas h>er3,

©Senn aus bem £ran3 ber ©Seggenoffen,
©te eben nod), in runber 3abl>

3m ©Ian3 ber 3ugenb unb ber 3Itannesjat)re
Serfammell roaren um ben ©ifdi bes Cebens,

6td) einer nach bem anbern megbegibt ins ©unhel,
Um nie mehr, nimmermehr 3uriicKjuKet)ren.
Sin ihrem ©ifh, an bem fie fragenb barren,
Sich forgenb, bah ein Scib, ein ungeahntes

3hm möchte roiberfahren fein —
itnb roie er nun nod) immer nicht erfcheinen roitl,
3u ftiiftern erft, bann lauter ftets unb bringlicher
3u fragen brauf beginnen,
Unb bann erbleichen unb bas baupt oerhiitlen,
©3enn ihre Ahnung 3ur ©erothheit toarb :

©ah er gefchieben —
ßtnabgeftiegen fene bleichen Stufen,
©ie Keine Seele fchriit 3um 3toeitenmaI.

Stubolf cpägni.

Sie ßiebe ant ©emüfetoagen.
S3on Stub. @djne|er. ' (Scbluff.)

®aS Sotal mar gemietet, beim gladjmaler an, bah etVuaê gefchehen fein muffte; benn
Schübe! Stuftrag gegeben toegen bem girmen» auch SRariaS Saft mar eine hoppelte gemorben.
fchilbe, garbe unb Schrift bagu auSgelefen. ber Seeftrafee, bor ber Sube beS Sd&ufc
lînb ^otjanneS unb SJiaria hatten fiel) berlobt. macberS tpiltmeier, maren beibe Sarren bon
©er Spätherbft berfhentte eben feine aller» je einem bitten Sîenfhenring umïreift. ©inige
legten Haren Sage. Stob eine turge

_

Spanne bretjten bebädjtig Apfel in ben £änben. An»
Qeit, unb bann muffte alteS inS ©leihgemiht bere bifitierten mit Xlnterfuchungêriditermienen
gebracht merben. bie Süben unb SeUeriemurgeln. ©ritte

Am Storgen nach bem SerlobungSfonntag berfucfjten bie ©rauben, ©mfig mürbe gepan»

fuhr ^opanneS mit einem hmhgelabenen Sar» belt unb gefeilfcht. ©er Schuhmacher £>ilt»

ren in fein Sebier ein. ©r hatte fo biel gela= rneier fchob feinen Stauch, bon bem er bepaup»

ben, baff er nicht mehr über fein gmber pin» tete, er ïomme bom Sipen, burch bie Seute

auS gu fehen bermochte. ®ie gmei Säber acpa* unb brang gu SJtaria bor. ©r bermenbete ben»

ten unter ber SiebeSlaft; benn eigentlich ma» felben immer als Seil, ber febe 3ftenfd)enmauer

ren ja alle bie Sorbe unb .fpolggitter mit bem auSeinanber brach. Staria mog fuft Qmie»

.fperbftfegen nichts anbereS... ©er Sariton bein ah,

fang mit Urtönen an bie Käufer hinauf, unb „ÜXftäbet, maS ift benn mit bir heute IoS?"
feinen „©ruitube!" unb „^erböpfäääl!" tonnte fragte er.

an biefem SOtorgen noch meniger miberftanben »3ßaS mitCft, Schufter? gür bich habe ich

merben als fonft, ©ie ^auSfraiten horchten heute Sartoffeln gu einem AuSnapmepreiS,"
auf. Johannes fang ihnen fein ©emüfe mit gab fie ihm gur Antmort.
einer ^nbrunft ohnegleichen bor, Sie tarnen „AuSnapmepreiS? 2ßie tommft bu gu

fcharenmeife aitS ben Käufern. Aber nach bem AuSnapmepreifen?"
Sariton fcpnetlte balb StariaS Sopran in bie „©h heute geb' ich alles billiger, als ber

höchften Sagen, bis ben £>pren ber Hausfrauen ba brüben", fagte fie. „Sei mir taufen, bei mir
faft fdfminblig mürbe, bie Dtmen ber Stänner taufen!" fdfrie fie ben Seuten gu, bie ben Sar»
fich bagegen fpipten mie bie £)pren bon SBolfS» ren beS Johannes umftanben. „Sei mir ift
punben. SBaS mar nur loS mit ben beiben? alles billiger!" ©ie Angerufenen redten bie
SBaS mar benn in biefe 3ft>eiftimmigteit ge= Söpfe. ©inige tarnen gu SQtaria hinüber,
fahren? So hatten fie bie ©äffen noch uie mit Aber ^opanneS lodte fie mieber an:
SRelobif erfüllt. @S gog bie Sunben faft ge= „Sur hier bleiben, ich geb'S noch billiger,
maltfam gum ©intauf, ©ie Stimmen ber» 3sh halte heute bie AuSnahmepreife," ©ie
rieten, bap eine groffe Seränberung borge» SBeggelaufenen feprten gurüd unb mit ihnen
gangen mar. ©S mar aber nicht fofort er» einige anbere.
tennbar, ob bie in ber Sepie ober ber Seele „$shr feib heute mie gmei ©eufel, bie um
ihren Sip hatte. Auch bem Sarren fat) man eine Seele ftreiten," fagte ber Stfmfter, ©ann
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Vom Tode.
Wie beb! das Herz,
Wenn aus dem Kranz der Weggenossen,
Die eben noch, in runder Zahl,
Im Glanz der Jugend und der Mannesjahre
Versammelt waren um den Tisch des Lebens,

Sich einer nach dem andern wegbegibt ins Dunkel,
Ilm nie mehr, nimmermehr zurückzukehren.
An ihrem Tisch, an dem sie fragend harren,
Sich sorgend, daß ein Leid, ein ungeahntes

Ihm möchte widerfahren sein —
Und wie er nun noch immer nicht erscheinen will,
Zu flüstern erst, dann lauter stets und dringlicher
Zu fragen drauf beginnen,
Und dann erbleichen und das Kaupt verhüllen,
Wenn ihre Ahnung zur Gewißheit ward:
Daß er geschieden —
Hinabgestiegen jene bleichen Stufen,
Die keine Seele schritt zum zweitenmal.

Rudolf Hägnl,

Die Liebe am Gemüsewagen.
Von Rud. Schnetzer. ' (Schluß.)

Das Lokal war gemietet, beim Flachmaler an, daß etwas geschehen sein mußte; denn
Schudel Auftrag gegeben wegen dem Firmen- auch Marias Last war eine doppelte geworden,
schilde, Farbe und Schrift dazu ausgelesen. In der Seestraße, vor der Bude des Schuh-
Und Johannes und Maria hatten sich verlobt, machers Hiltmeier, waren beide Karren von
Der Spätherbst verschenkte eben seine aller- je einem dichten Menschenring umkreist. Einige
letzten klaren Tage. Noch eine kurze Spanne drehten bedächtig Äpfel in den Händen. An-
Zeit, und dann mußte alles ins Gleichgewicht here visitierten mit Untersuchungsrichtermienen
gebracht werden. die Rüben und Selleriewurzeln. Dritte

Am Morgen nach dem Verlobungssonntag versuchten die Trauben. Emsig wurde gehan-

fuhr Johannes mit einem hochgeladenen Kar- delt und gefeilscht. Der Schuhmacher Hüt-
ren in sein Revier ein. Er hatte so viel gela- meier schob seinen Bauch, von dem er behaup-
den, daß er nicht mehr über sein Fuder hin- tete, er komme vom Sitzen, durch die Leute

aus zu sehen vermochte. Die zwei Räder ächz- und drang zu Maria vor. Er verwendete den-

ten unter der Liebeslast; denn eigentlich wa- selben immer als Keil, der jede Menschenmauer

ren ja alle die Körbe und Holzgitter mit dem auseinander brach. Maria wog just Zwie-
Herbstsegen nichts anderes... Der Bariton beln ab.

sang mit Urtönen an die Häuser hinauf, und „Mädel, was ist denn mit dir heute los?"
seinen „Truuube!" und „Herdöpfäääl!" konnte fragte er.

an diesem Morgen noch weniger widerstanden »Was willst, Schuster? Für dich habe ich

werden als sonst. Die Hausfrauen horchten heute Kartoffeln zu einem Ausnahmepreis,"
auf. Johannes sang ihnen sein Gemüse mit gab sie ihm zur Antwort,
einer Inbrunst ohnegleichen vor. Sie kamen „Ausnahmepreis? Wie kommst du zu
scharenweise aus den Häusern. Aber nach dem Ausnahmepreisen?"
Bariton schnellte bald Marias Sopran in die „Oh, heute geb' ich alles billiger, als der

höchsten Lagen, bis den Ohren der Hausfrauen da drüben", sagte sie. „Bei mir kaufen, bei mir
fast schwindlig wurde, die Ohren der Männer kaufen!" schrie sie den Leuten zu, die den Kar-
sich dagegen spitzten wie die Ohren von Wolfs- ren des Johannes umstanden. „Bei mir ist
Hunden. Was war nur los mit den beiden? alles billiger!" Die Angerufenen reckten die

Was war denn in diese Zweistimmigkeit ge- Köpfe. Einige kamen zu Maria hinüber,
fahren? So hatten sie die Gassen noch nie mit Aber Johannes lockte sie wieder an:
Melodik erfüllt. Es zog die Kunden fast ge- „Nur hier bleiben, ich geb's noch billiger,
waltsam zum Einkauf. Die Stimmen ver- Ich halte heute die Ausnahmepreise." Die
rieten, daß eine große Veränderung vorge- Weggelaufenen kehrten zurück und mit ihnen
gangen war. Es war aber nicht sofort er- einige andere.
kennbar, ob die in der Kehle oder der Seele „Ihr seid heute wie zwei Teufel, die um
ihren Sitz hatte. Auch dem Karren sah man eine Seele streiten," sagte der Schuster. Dann
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